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Den Kinderschuhen intwachsen

ji 

Muttenz I «E Lehr mit Kick» feiert zehnjähriges 
Am Samstag lud die Berufsfach­
schule Muttenz anlässlich des 
zehnjährigen Bestehens von 
«E Lehr mit Kick» zum Tag der 
offenen Tür. Das System mit 
freiwilligem Büffeln in der 
Freizeit bezahlt sich für Lehr­
linge und Lehrbetriebe aus. 

kra. In die Schule gehen am 
Sainstagmorgen? Freiwillig?Kaum 
vorstellbar, dass Jugendliche von 
selbst auf diese Idee kommen. 
Doch der vergangene Samstag be­
lehrte eines Besseren: 87 Lernende 
aus 49 verschiedenen Lehrberufen 
kommen jeden Samstagmorgen 

aus freien Stücken an die Berufs­
schule Muttenz, um ihre Lücken im 
schulischen Bereich zu füllen. 

Simpel und effektiv 
DasProgramm «E Lehr mit Kick» 
wurde vor zehn Jahren zu diesem 
Zweck ins' Leben gerufen, als Re­
aktion auf die Krise auf dem Lehr­
stellenmarkt in den Neunzigerjah­
ren. DieGrundidee ist simpel, dafür 
umso effektiver: Die Lernenden 
erhalten die Chance, trotz schwä­
cheren schulischen Leistungen 
eine Lehre anzufangen, verpflich­
ten sich aber im Gegenzug ver­
traglich dazu. diese Defizite in der 
Freizeit aufzuarbeiten. 

Nun b .ckt man zurück auf zehn 
Jahre« Lehr mit Kick» und die 
damalig Pionierleistung. in erster 
Linie e bracht durch Elisabeth 
Nussb mer, «Klcks-Gründerln 
und e emalige Lehrerin an der 
Gewe lieh-industriellen Berufs­
schul in Liestal. Nussbaumer er­
kann damals eine Schwachstelle 
im Sohulsystem, sah viele Schüler, 
die durchaus das Potenzial gehabt

i
hätten, eine Lehre zu absolvieren, 
aber noch auf gezielte Förderung 
und Unterstützung angewiesen 
waren. 

die Entwicklung von «E Lehr mit 
Kick»,und stellt zufrieden fest: «In 
den letzten zehn Jahren wurde viel 
Bewährtesbewahrt und viel Span­
nendes neu entwickelt.» 

Bildungsdirektor Urs Wüthrich 
wies auf den positiven Effekt für 
die Lehrbetriebe: «Der (Kick> ist 
auch für die Lehrbetriebe ein 
Gewinn, denn sie wissen, dass ihre 
Lernenden den Tatbeweis erbrin­
gen, dass es ihnen mit ihrer Berufs­
ausbildung ernst ist.» 

Konzentriertes Arbeiten 
Auch nach ihrer Pensionierung . Bevor an diesem Samstagmorgen 

vor einigen Jahren hält sich Nuss­
bauiner auf dem Laufenden über 

Büffeln auch am 
Samstag:Zum 
Jubiläum bot 
«ELehr mit Kicb 
einen Einblick 
hint~r die 
Kulissen. 

':' Bild Jln Krlttlger 

das Jubiläum bei Grillwürsten und 
Getränken gefeiert wurde. konnte 
man den Lernenden oder «Kicker». 
wie sie auch genannt werden. bei 
der Arbeit über die Schulter 
schauen. Verteilt auf acht Schul­
zimmer in Gruppen von jeweils 
etwa zehn «Kicker».arbeiteten sie 
alleine oder in Kleingruppen nach 
ihren individuell gestalteten Lehr­
plänen. Injedem Schulzimmer hilft 
ein Lehrer. wenns nicht mehr wei­
tergeht. Als Hilfsmittel dient dabei 
ein Journal, in dem Lernziele und 
die Planung festgehalten werden. 

«E Lehr mit' Kick» hat sich 
mittlerweile etabliert und ist zum 
Vorbild für andere Förderpro­
gramme geworden, ist also de­
finitiv .den Kinderschuhen ent­
wachsen. 
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durch'den bisherigen Vorsta'nd deS"V'Tf:t"''''!''''· 
geleitet. Präsidentin ist Monique Perrin, E~a!' 
Marti Pauli ist Vize-Präsidentin,dieFinanzen 
regelt Peter Imhof. vS. 

Nach Raubversuch 
Serviertochter geschlaget1}, 
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Muttenz I Ein Unbekannter hat am Freit]"1'!< 
in einem Restaurant in Muttenz einer ser- ....:1 

viertochter die Faust insGesicht geschlage • 
Zuvor hatte er sich mit zwei Service-Porte-\~!i!, 
monnaies davonmachen wollen. Die 23-jä~\ 
rige Frau verfolgte ihn jedoch. Im Gartenre~ 

taurant stelltesieden Mann zur Rede, W9G~ 
auf dieser die junge Frau tätlich angriff. Dit· 
beiden Portemonnaies liess der Unbekannte 
zurück und verschwand zu Fuss. Die Servie(~ 
tochter wurde am Auge verletzt, konnte .~ 
abernach einer Kontrolle das Spital wieder$l 
verlassen, wie die Polizei mitteilte. sda. "11 

Scheune abgebrannt ­
wegen Fahrlässigkeit"

",li' 
Liedertswil I Ein Brand eines Bauernhofs":~' 
in Liedertswil hat vergangenen Freitag' 
grossen Sachschaden angerichtet. Stall und~ 

Scheune wurden vollständig zerstört. 
Mensch und Vieh blieben unversehrt. Die ' 
Polizei erhielt eine Brandmeldung nach 
15.30 Uhr. Alsdie Feuerwehr anrückte, 
stand das Ökonomiegebäude des Hofs 
«Mittelhof» bereits in vollbrand. Die 
Feuerwehr habeaberverhindern können, 
dass auch das direkt angebaute Wohnhaus 
stärker in Mitleidenschaft gezogen wurde. 
teilte die Baselbieter Polizei mit. Der 
Schaden bewege sich «in sechsstelliger 
Höhe». Lauteiner Mitteilung der Polizei von 
gestern ist mittlerweile auch die 
Brandursache geklärt: Der'74-jährige Vater 
des Landwirts habemit einem Gasbrenner 
Spinnweben und Fliegennester verbrannt. 
Dabei ist die Scheune in Brand geraten; der 
Löschschlauch war defekt. Gegen den 
Mann wurd,e ein Verfahren erOffnet...JVI. 
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